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Anzahl der Schaufeln so weit zu vermehren oder zu vermindern ,
dass der Regel (6) Genüge geleistet wird ; eine scharfe Ueberein -

stimmung ist übrigens durchaus nicht nothwendig , und man darf

sich schon erlauben , um eine für die Theilung bequeme Zahl au

erhalten , einige Schaufeln mehr oder weniger zu machen .

Anzahl der Radſchaufeln . Was von der Leitungsfähigkeit der

Leitkurvenkanäle im Allgemeinen gesagt worden ist , gilt auch von
den Kanälen des Rades . Da wir bei der Konstruktion des Rades

den allgemeinen Fall im Auge haben , dass der Winkel 4 innerhalb

gewisser Grenzen beliebig angenommen werden kann , so müssen

wir bei der Aufstellung einer Regel für die Bestimmung der An -

zahl der Radkurven den Einfluss von 6 berücksichtigen . Da sich
die innere Weite s, der Radkanäle mit 6 in gleichem Sinne ändert ,

̃ ;̃ 5 6 5und unter sonst gleichen Umständen der Werth von zunimmt ,82
wenn 6 abnimmt , und umgekehrt , so ist Klar , dass die Anzahl der

Radkurven , welche erforderlich ist , um passende Verhältnisse für
die Querschnittsdimensionen der Kanäle zu erhalten für kleinere
Werthe von 5 ebenfalls kleiner sein kann , als für grössere Werthe
dieses Winkels . Um sowohl den Einfluss von 6, als auch den Grund -
satz zu berücksichtigen , dass bei grösseren Rädern , unter sonst
gleichen Umständen , etwas mehr Radkurven genommen werden
sollen , als bei kleinen , scheint es zweckmüssig au sein , den Werth
von ii durch folgende empirische Formel zu bestimmen :

„ „

Aeußere Weite der Radkanäle . Diese wichtige Dimension wird vermit -
telst der zweiten der Gleichungen ( 14) , Seite 174, berechnet , und lässt
sich auf folgende Art sehr genau in die Jeichnung des Rades auftragen .
Man verzeichnet zuerst zwei unmittelbar aufeinander folgende Rad -
kurven , Tafel XI. , Fig . 5, und setat eine derselben bis zum Durchschnitt
mit der andern fort . Hierauf zieht man in einem Abstande u Y s1
zuer den einen concentrischen Kreisbogen , welcher die nächstfolgende
durch W gehende Radkurve in „ durchschneidet . Dieser Punkt W
ist der Endpunkt der Radkurve . Man macht hierauf alle Rad -
kurven eben so lang , so erhalten alle Kanäle aussen die verlangte
Weite s.

Höhe des Rades Durch sämmtliche Regeln , welche bis hierher
aufgestellt worden sind , wird der Horizontaldurchschnitt des Rades
bestimmt , ist dieser verzeichnet , so kennt man alle Horizontal -
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Abmessungen des Rades . Um nun die Höhe des Rades zu be -

stimmen , muss das grösste Wasserquantum d bekannt sein , welches

man bei ganz aufgezogenem Schützen auf das Rad wirken lassen

will ; dann erhält man zur Bestimmung der Höhe o, des Rades

oder der höchsten Schützenöffnung folgende Gleichung :

2
A di,das (

und i erhält man aus der Zeichnung , k muss nach der Form des

Leitkurvenkanals passend gewählt werden ( in der Regel darf Æ

bis 1. 0 gesetzt werden ) , und zur Bestimmung von U dient die Glei -

chung ( 10) , Seite 173 .

Ist die Wassermenge veränderlich , aber im Allgemeinen be⸗

deutend , ss muss man das Rad mit einer oder mit zwei Zwischen -

kronen versehen , deren Entfernung nun wiederum nach den ver -

schiedenen Wasserquantitäten , die auf das Rad wirken sollen , be -

stimmt werden muss . Nennt man : 4 4. 4.1 . . . die Entfernungen

der einzelnen Kronen von der untern Hauptkrone ; und d di d..

die Wasserquantitäten , die auf das Rad wirken sollen , wenn die

Höhe der Schützenöffnung 4 4. 4 . . . . ist , so hat man :

61 4 4¹ 42

demnach :

„ „ 74 Æτν gaoͤl15 4 91 0
43902 0

Da die Herstellung einer Zwischenkrone sehr viele Arbeit und

Kosten verursacht , so wird man deren nie mehr als zwei anbringen ,

in welchem Falle also das Rad drei übereinander liegende Kanal -

systeme erhält . Auch wird man nur in dem Falle zwei Iwischen -

kronen wählen , wenn sehr veründerliche und bedeutend grosse

Wasserquantitäten au verschiedener Zeit auf das Rad wirken sollen,
oder wenn einige Wahrscheinlichkeit vorhanden ist , dass man in

Folge der Zeit eine bedeutend grössere Betriebskraft nothwendig

haben werde , als zur Zeit der Aufstellung der Maschine .

vortheilhafteſte Geſchwindigkeit. Für die Anlage der Transmission
ist es nothwendig , die Geschwindigkeit au kennen , mit welcher sich

die Turbine in ihrem Beharrungszustand der Bewegung umdrehen
muss , um einen guten Effekt zu entwickeln . Hierzu dient die

Gleichung ( 11) Seite 173 . Hat man vermittelst dieser Gleichung
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